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(Eheliche ———— —

Lebensgemeinſchaft.) In einer Pfarrei
ebt eine verheiratete Frau mit ihren vier Kindern, zwiſchen 2  5  2 und

Jahren. Frau und Kinder u ſehr religiös und romm. he
Mann wurde im Jahre 1871— altkatholiſch und vollte auch rau
und Kinder altkatholiſch machen; aber die rau widerſtand allen
Ueberredungskünſten und ſelbſt körperlichen Miſshandlungen de Mannes
und ſorgte auch dafür, daſ die Kinder katholiſch blieben, und ſind
die Kinder urch die orge der Mutter gerette worden. OTr
wenigen Jahren wurde der Mann de Meineides verdächtig und
der menſchlichen Gerechtigkeit zu entgehen, flüchtete ELr nach Amerika.
Die Frau hat jetzt ein gutes Auskommen und die gan56 Familie
lebt In Utem Frieden miteinander. Nun rag V ſich ſt die
Frau verpflichtet ihrem anne nach Amerika 3u folgen? 2) Soll

Hhu azu rathen, da ſie doch nicht weiß, wie 8 ihr wieder bei
ihrem Manne ergehen wird?

Aus dem Eheabſchluſs olg für die eleute Inter anderem
auch die der CObabitatio. daſ

D ſie zuſammenwohnen chon
wegen des debitum Conjugale. der ehelichen Pflicht, dann wegen
de mutuum adjutorium der gegenſeitigen Hilfeleiſtung, die ſie
einander ſchulden. Darum mu die Frau, wie ſie auch onſt dem
Manne chorſam chuldet, demſelben bei Veränderung des Wohnortes
folgen Der Mann kann QAus wichtigen Gründen auch ohne Zuſtim
mung der Frau Domicil abweſend ſein, nicht ſo die Frau ohne
Zuſtimmung des Mannes; doch ſoll der ann, wenn längere Zeit
abweſend iſt, die rau womöglich mit ſich nehmen. Mit gegenſeitiger
Uebereinſtimmung u5 gerechter Urſache SECUUS0 periculo inéOn-
tinentiae können die eleute für kürzere oder längere Zeit von
einander getrennt ſein. Eine gerechte Urſache wäre das öffentliche
Wohl, da bh der Familie dgl (Müller. MOT III
. 227 AITORS HN A ti 11 51.) Die Pflicht der rau
dem Manne 3u folgen, nehmen die Autoren probabilius auch AN,
venn der ann 5  U Verbannung verurtheilt wäre, oder wie wir
In unſerer Zeit agen würden, irgendwo ausgewieſen worden iſt
Dagegen braucht die rau dem Manne nicht folgen, venn EL
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te zur Sünde verführen ill oder die rau durch die Elſe einer

Lebensgefahr oder On der Gefahr eines großen Nachtheils aus
geſetzt ware Die Gründe ferner, we zeitweilige Trennungder rau von ihrem Manne rechtfertigen, ſind 1) Dériculum SravEeanimae. venn der Mann die Frau 3u ſchweren Sünden verführenwill; bericulum SLaVE COFporis aut Uimis gravis moléstia ah
aAltero Conjugé illata. Todesdrohungen, häufige Schmähungenund Streit, ſchwere Miſshandlungen, langwierige und anſteckendeKrankheit. Einfache Schläge, die nicht häufig und wer ſind, geltenbei igchobiles nicht Al  8 Scheidungsgrund. Eine immerwährende Tren—
nung kann bekanntlich erfolgen, wenn der andere Ehetheil ſich des
Ebru oder der Häreſie chuldig macht Wenn das Verbrechende Ehebruchs nd die Häreſie gewiſs ſind, iſt nicht erſt ein Richter⸗Lu nothwendig, —um die Trennung erlaubt machen, außer wo
Aergernis befürchten wäre Wenn jedoch bei Häreſie die TrennungDrivata auCtOritate erfolgte, mu der unſchuldige El die
Gemeinſchaft wieder Qufnehmen, wenn der andere Glauben
zurückkehrt.

Auf Grund dieſer Sätze gehen wir un an die Löſung unſeresAſu Der Abfall des Ehegatten zur Häreſie, owie deſſen Verſuchdie Frau mit den Kindern zur Häreſie verleiten, 0  E der FrauVt die Berechtigung gegeben den Mann verlaſſen oder Scheidungbeantragen, venn auch für ſich betrachtet die Miſshandlungenkeineswegs bedeutend und darum kein Scheidungsgrund geweſen wären.
Der Umſtand, daſs der Mann wegen eines Verbrechens oder wenigſtens
wegen ſchweren Verdachtes flüchtig 9  en, würde die Frau an ſichnicht von der Verpflichtung entbinden dem Manne ＋ folgen Da
aber IN COncreto befürchten daſs der Mann auch fernerhinden bisher gut Elzogenen Kindern Jum ſchweren Aergernis gereichenwerde; da ferner die Familie die en Verhältniſſe, In denen ſielebt, aufgeben und einer unſicheren Ukun entgegengehen, der FriedeIn der Familie ſchwer geſtört würde, halten ir die Frau nichtverpflichtet, dem Manne 3u folgen, und würden * ihr nicht einmal
anrathen.

Würzburg (Bayern Univ.⸗Prof. IUr F —*
V ündigen Gaſtwirte ſchwer, ſie Gäſten,die ſich berau  en oder gar ſchon berauſcht ind, nochgei  ge etranke verabreichen?) Der Redaction wurde

folgende Frage eingeſchickt ud deren Beantwortung erbeten: Wie
ſind die Wirte auf dem Lande 5 behandeln im Beichtſtuhle? Wie
die Frage da geſtellt iſt, iſt ſie wohl allgemein gehalten; darum
müſſen tr ſie nach dem weiteren Inhalte des Briefes des HerrnFrageſtellers präciſieren. Die Wirte egen jedem 0 einzuſchänken,

2*


